
gleitung Sterbender einlassen. Das geht VO  > scher bzw liturgiewissenschaftlicher Refle-
den Betroifenen, ihren Famıilien über die VE - x10N. Denn die Gestaltung VO  - Friedhöfen
schıedenen Phasen 1mM Sterbeprozeß, Hınwel- un! Gräbern splegelt den mgang mıiıt WOod

für Essen, künstliche Ernährung, Atemnot, un otfen durch die Lebenden wıder. Wiıe
Verstopfung, D1ıs Streß und Sinnfragen können Friedhöfe, WI1e können einzelne Grä-

Sterbebett. Diese und ıne enge anderer ber 1ın ihrer ymbolı ZU. Zeugn1s der AGqQif-
Stichworte werden matter of fact vorgetiragen erstehungshoiffnung VO  —- Christen werden?
un: eingeordnet. Was wıird NO  } diesem Glauben 1ın der fakti-
Der diıda  ısche Aufbau der acC ist ange- schen Friedhoifs- und Grabgestaltung sicht-
nehm auf den Leser zugeschnitten. Mag ın bar? use SCANrel Z Schluß: „ Wer SENS1-
den ersten Kapiteln intensıveres iıngehen bel geworden 1st. für Inschriften un ymbo-
auft „Jl1rauer” vermı1ıssen (24), wird ihm weniıg le, wird Grabsteine 1n Zukunft mıiıt Au-
spater (54 {1) eın eigenes Kapitel über I Trau- gen anschauen.“ Norberte  e Paderborn

angeboten.
hne lamentierende Entrustung wırd das
Problem der Euthanasie, die Todesspritze, Erwachsene Christen ubjekte iıhresangesprochen 36) Hıer wird deutlich die
chrıstilıche Flagge gehißt. Der Kommunika- aubens
tıon miıt Sterbenden wiıird eın e1genes, diffe- artına Bilasberg-Kuhnke, Erwachsene
renzlerendes Kapıitel mi1ıt hilfreichen Ge- glauben Voraussetzungen un: Bedingungen
sprächsbeispielen gewldmet. des (Glaubens un Glaubenlernens Erwach-
Um kurz agen Das uch ist ıne rund- 1m Hor1ızont globaler Krısen, IMON Ver-

gelungene ac Das Schlimmste, Was lag, St ılıen 1992, 535 Seiten
den Autorinnen passıeren könnte, ware eın In diesem uch geht zentral die R
„begeistertes“ Durchlesen ın eiınNnem Zug wachsenen un iıhren Glauben. ITE Zugange
Aber gehört ın die Hand aller Menschen, dazu und Erörterungen darüber erTfolgen ın
die mıiıt erstan:! un! efühl Hosp1zpraxIı1ıs verschiıiedenen Perspektiven: Zunächst wIıird
lernen wollen Reinhold Iblacker, üunchen die aktuelle Diskussion über die „Tradie-

rungskrise des Glaubens“ auifgegriffen, we1l
Monıka Ausel, Monumente des Todes Do- ın diesem Zusammenhang uch einem
kumente des Lebens? Christliche Friedhofs- „HMCUCH Interesse den Erwachsenen“ g_
un Grabmalgestaltung heute Telos-Verlag, kommen 1st, W1e€e sich iwa 1n den Be-
Altenberge 260 Seiten mühungen ZU  a Erwachsenenkatechese doku-

mentiert. Be1l em Bemerkenswerten 1n die-Dıie Fragestellung dieser wıissenschaftlichen
Untersuchung VO  > use lautet Inwiefern SCr 1NS1C. mMacC die Verfasserin ber uch
1äßt sich der Grabmalgestaltung entnehmen, 1ne Reihe VO  m} gravlerenden Defizıten test
daß die NEeUEeTEeN theologischen Ansaätze e1- Erwachsene würden sele  1V wahrgenom-
Ne christlichen Todesverständnis sich bıs PE VO  n ihnen würde streckenwelse csehr
ın die Korm der Volksirömmigkeit hinein differenziert gesprochen; S1Ee würden TÜr die
ausgewirkt haben? Inwıewelt 1äßt sich ber Glaubenstradierung funktionalisiert. Bereıts
uch umgekehrt feststellen, daß diıe S_ hler wird eutlich, W as bei diesen und den
irömmigkeit der theologıschen Reflexion weıteren kritischen Analysen die maßgebli-
vorausläuft? Als Beispiel Tür diese elte der che Perspektive bildet, VO  _ der d1e Verfasse-
Wechselbeziehung use A  9 „daß uch rn sıch leiten 1äßt das erständnis und die

Zieliten eines allgemein verbreiteten Kl1ı- Würdigung der Erwachsenen als ubjekte iıh-
1INas der Gottesangst Tataliıstischer Prägung LeSs aubens un inwiefern S1Ee das ernst
der Glaube dıe Ireue und erbarmende nehmen und dazu beitragen, darautfhin WEel -
Liebe Giottes VOo TIStTen durchgetragen den dann 1m Kap Lolgende aktuelle prak-
wurde“ 83) die Volksirömmigkeıt sıch Iso tisch-theologische Ansaäatze T1ILISC gesichtet:
das strenge un:! rıgıde Gottesverständnis, Theologie des Volkes:; Evangelisierung; (ze-
das lange eıt ın der Theologie vorherrschte, meindepädagogik (ın ihren verschledenen
nıcht gänzlich eiıgen gemacht hat Konzeptionen). DIie hiıerbeli gewOoNNnenNnen Eile-
Dıie Arbeıt befaßt sich miıt einem sträflich mentfe elıner Praxıstheorie werden 1n den wel-
vernachlässigten Bereich pastoraltheologi- teren apıteln bewähren und entfalten
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versucht. Das Kap befaßt sich mıiıt den VeLI - ben ihren Je eigenen 4OM der miıt der Satızafie
schiedenen Verständniswelsen eiINes Jal des jeweiligen Landes un: den persönli-
benlernens 1mM Erwachsenenalter, W1e€e S1e hen Erfahrungen der Autoren ININEeN-

plızıt ın den einschlägıgen rwachsenenbil- äng (;emeınsam ist ihnen der Wunsch,
dungskonzeptionen vorliegen und her impli- deren vermitteln, Ww1e Menschen 1ın Kuropa
711 1n den soz1lalen ewegungen SOWI1E eute Christ werden können.
1M konziliaren Prozeß begegnen. Zum ersten DIie ersten beiden eıtrage inTformileren über
Mal werden hler dıie letzteren beiden über- die Entwicklung 2ın Deutschland. Dabei 710
aup ın ihrer Relevanz tür die relig1öse Nr gen Werner und Zımmermann, w1e die
wachsenenbildung wahrgenommen und quf- Hinwendung 2A0 Menschen mıiıt selner Hea
gearbeıitet. Dabel gehört ihnen die deutliche bensgeschichte, W1e€e S1E 1m atechumenat g_.
Sympathie der Verfasserin, weil sich hier chieht, die bewegt, die schon 1n der Kirche

VO  - den beteiligten Erwachsenen selbst S1INd. all faßt knapp un klar Z  INIMEN,
gestaltete Prax1ısprozesse handelt, ın denen W1e der Begrift „Katechumenat“ ın den letz-
elementare Bewußtseinsbildung (ind1ıv1du- ten Jahren verwendet wurde. all (Eng-
ell-biographisch, polıtisch, theologisch etc.) an schildert den Vorgang der Bekehrung
geschieht. Das Kap geht die Fragestellung auf dem Hintergrund biblischer Modelle 1mM
der Arbeit ZUE einen VO der entwicklungs- Leben des einzelnen und der Gemeinschaft
psychologischen Perspektive her Was sSiınd der Kirche 1m eutigen kKuropa. Bibel un:
die zentralen Entwicklungsaufgaben 1M Br heutige Welt mıiıt ihren jeweiligen Geschich-
wachsenenalter? Inwiefern kommt el ten, Themen un!: Bildern einander gegenu-
uch ıne relig1öse Diımension jJeweils MO berzustellen ıst für ihn die theolog1isc
daß für die Betroffenen hilfreich waäre, die- spruchsvolle Aufgabe der Wegbegleiter.

uch ausdrücklich bewußt werden las- Bourgeo1s (Lyon) ze1g 1n „Katechumenat
sen? Zum anderen und das durchzieht W1e und Taufbewuhßhtsein eute  c Wirkungsfelder
eın roter Faden die gesamte Trbeit werden der Taufe 1mM säkularisierten Kuropa 20 der
die Entwicklungskrisen nicht 1U  — qals ind1ıv1- rader persönlichen Identität C6 (8H1 9 79 ın
duelle TODlIeme angesehen, sondern S1Ee WEl - der rage der emokratie un der Menschen-
den ın den gesamtgesellschaftliıchen Kontext rechte“ (88-—-91); „1N der rage des Scheiterns,
hineingestellt, VO  . dem S1e mitbedingt WEl - des BOsen, des Tragischen“ (91—-95) auf Nach
den Und dies sSiınd die globalen Krısen UuNnse- einem kurzen1C 1ın die Geschichte benennt
Ler Zeelıt, VO  S denen uch der (ilaube nNn1ıC Dousse (Genft) wesentliche Strukturelemente
berührt bleibt und bleiben kann, will wirk- des atechumenats Anschließend sk1izzilert
lich für die Menschen heute als Hoffnung CI — de Meulder die Entwicklung 1n den verschle-
fahren werden können. Das große Verdienst denen Ländern, und Gueneley erzählt sehr FE
dieser Habilitationsschrift ist C 1ne Ersie bendig VO  e den europäischen techume-
un! zugleic. fundierte ıuımfassende Darstel- natstreifen, die se1t 1968 stattfinden.
lungZThema „Erwachsene glauben  .6 VOL-

gelegt haben, cdie die gesamte Diskussion er Sammelband bhietet 1iıne knappe unı 1N-
Tormative Zusammenfassung zum Problem-dazu gekonnt aufgearbeitet un: erheblich teld atechumenat un!: vermittelt einen eweılıtergeführt hat Norbert e  e, Paderborn bendigen Eindruck VO  > der Vielfalt des K
techumenats ın EKuropa.* amı MmMaC

2AaSs all TNS Werner (Hg.), Wege Mut Schritten ın der astTora
ZU Christwerden ])er Erwachsenenkate- Michaela UuQgazer, ugsburgchumenat 1n Kuropa, Schwabenverlag, ()st-
iıldern 1994, 204 Se1ıten
„Die zunehmende Bedeutung des Katechu- Da der atechumenat mı1t „Aussliedler/innen “
menats ıst. kennzeichnend für ıne NEUE mM1S- seıne e1igenen TODleme mıiıt siıch bringt, sSe1 1l1er

uch auf dıe eım eutschen Katechetenvereın E1l -
s1iıonarische S1ituation, W1€e S1Ee für fast alle schlıenene Trbeitshilfe „Aussliedler iragen ach der
ropälischen Länder WEeNn uch miıt ein1gen aufe  .. VO. all München 1999, inge-

wıesen. Hıer Tinden sıch ach elıner informatıvenUngleichzeitigkeiten gegeben 1sST. “ (8) Der
vorliegende Sammelband versucht den Kate- Einführung ın die Sıiıtuation der „Aussledler/in-

nen  8 Erfahrungsberichte AaUus wel (jemeılinden un!
chumenat 1n europäischer Perspektive (ohne ausgearbeitete Katechesen SOWI1E Bausteine für dıe
Osteuropa) beschreiben Jie eiträge ha- Gestaltung der Felern 1m techumenat.
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Nıcolaas Derksen Herman Andrıessen, Den Miıtarbeiterinnen un Mıtarbeiter
Glauben teilen W1e das TOt. Glaubensge- etier Schmid, DrT. eO. arbeıte als astoral-spräch als Weg ZU!r lebendigen Gemeinde, eologe, Pastoralpsychologe un: sychothera-Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 19953, peut ın Wıen und Linz.

Se1iten Marıe-Louzise Gubler, Dr (0) ist Dozentin
Lehrerinnenseminar Menzingen/Zug un: 1ın denDıie belıden Autoren, die 1m deutschsprachi- Theologischen Kursen für Laıen (neutestament-gen Raum einem großen Personenkreis als IC xXxegese ın Zürich SOWI1E Katecheti-

beeindruckende Anreger un: Lehrer für B1- schen NSIL1LEW Luzern.
l10drama bekannt sind, legen mıiıt diesem Herbert Vorgrimler ist Professor für ogmatı. un!
uch die Ergebnisse elıNer umfangreichen Dogmengeschichte der Katholisch-theologi-
Untersuchung VOL, diıe kennen un teil- schen der Unıversıtä Munster.

urt och Wäal Professor für ogmatı. und JErwelse uch nachzuahmen sich lohnt
Luzern und Mıtredaktor der Schweizerischen
glewlssenschaft der T’heologischenAuıft eiıner olıden Basıs pastoraltheologi-

scher und kırchensoziologischer Lıteratur Kirchenzeitung un! iıst se1it 1995 Bischof ın Ba-
selreferieren die Autoren die Ergebnisse eıner

empIlirischen Untersuchung der Kirchenge- Arthur Hertzberg ıst ıner Tempel Emanuel

meinden elINes holländischen Bıstums Im
ın Englewood/New Jersey und Priıvatdozent
der Universitä VO  z olumbıa

Mittelpunkt STE dabel ıne konstruktive AÄAchuialle utombo-Mwana, Dr eOo. 1st Lehrbe-
Idee, nämlich die ese, da diıe Arbeit 1n auftragter der für Kulturwissen-
(;emeinde un: ırche ın der heutigen eıt Schaiten der Universitä übingen und leitet

die Katholische Kirchengemeinde St Franzıs-schwieriger Umbrüche un Übergänge drın- kus 1ın Pliezhausen/Deutschland
gend elıNer rel1g1ös-spirituellen Diımension eter WUZ, ıst eieren für rojekte un!
bedartf. Es genugt N1ıC die anfallenden 1N- Öffentlichkeitsarbeit bei der Arbeitsgemein-
haltlichen, planerischen un organısator1- schaft katholisch-sozialer Bildungswerke

Deutschland, Bonn.schen Themen der Gemeindearbeit be-
wältigen. erade 1ın Leıitungsgremien ist Dennıs abaugh, Dr phıil., 1st Mıtarbeiter der

Arbeitsstelle Kiıirche un! ın Hamburgunverzichtbar, sıch eıt nehmen, über Ralf Meiıster-Karanıkas 1st Pastor der orde  Üden persönlichen Glauben sprechen un! schen Kirche un Geschäftsführer der Arbeits-
eın lebendiges tragfähiges Fundament für stelle Kirche un! ın Hamburg

es andere schaffen. arl 5Oopp, IDr eo ıst Assıstent Lehrstuhl
Wer die kirchliche Praxis kennt, weiß, daß für Pastoraltheologie der Katholisch-theolo-

gischen der Nıversıta Münchendas Mult verlangt un einen en Nspruc. Erwıin TAautler ist Bischof VO IN mıiıt Sitz ınstellt Das sehen uch cdie Autoren G lau- amira, Brasılien.
benskommunikation bedeutet dann egen- Manfred Schweiızer 1st Oberst des Österreichischen
wärtigkeit, selbst persönlıch anwesend se1n, Bundesheeres 1n Wıen.
verletzbar werden ın den Kontakten Sebastian chneıder, Mag eOo. 1st eieren für
Glaubenskommunikation bedeutet, daß INa  - theologische Erwachsenenbildung ım ildungs-

haus St Virgıl 1ın alzburg.lernt, die S1ıtuatıiıon un die Erfahrung der
Wıilhelm Zauner iıst emer1ıtierter Professor für Pa-Menschen weıt W1€e möglich hne eigenes storaltheologie der Katholisch-theologischenInteresse sehen und auszusprechen, damıt Hochschule Linz

cdie Menschen frei werden Tür Gottes he1il-
bringenden Einfluß.“ 23)
Besondere Aufimerksamkeit verdient, W1e 1n
diese Untersuchung der pastoralen Realıität
eın halbstandardisiertes Interview mıiıt le1-
tenden Personen der Jjeweiligen (Gemeılınden Fehlerberichtigungeingebaut wurde, das ın sıch selbhst 1ıne AnNn=
regung und eın Beıtrag Z konkreten ]anı Im Beıtrag VO  - achtiwel 1ın Diakonia
benskommunikation. un ihrer Weıter- Heft 1/1996, 42—495, sınd auftf am
führung Wa  Z Gerade dies sollte als Beispiel Spalte, Absatz, wel Prozentzahlen falsch
für kreativ eigene Lösungen genutzt werden! gedruckt. Richtig heißt die ahl der
Erleichtert wird dies durch entsprechende Protestanten mıiıt ‚2% die ahl der Ka-
Untersuchungsmodelle 1M Anhang. olıken bel 207 66 Wır bıtten Ent-

ım Battke, Stuttgart schuldigung.
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